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Amos. Schriuta auf dem %

Der bergabz-Akt auf unserm Freizsitgelänie in Frohnau am 29.

6.1957 hatte zine über Erwarten starke Besonanz, ein Zeichen,
daß dieses Breignis als das verstanden worden ist, was es im
Rahmen unserer Ärkit ssin soll: Ausgangspunkt eines neuen Weres
der für versehrte Menschen Festigung ihres gesellisen an Ge -
sellschaftlichen Iebens, Tntspannung, Erholung undseelische
Bereicherung bedeutet.

Alle eingzeladenen Persönlichkeiten und Organisationen waren er-
schien=n oler hatten repräsentative Vertreter geschickt.
Chorgesang der Charlottenburger Grur unter Leitung des blinden
Dirigent»n Otto Jüdes eröffnet dieaene Stunds im Schat-
derPäuma und Sträucher. Kirchenrat Schian, der erste st=ellvar-
tretenge Vorsitzende des Kuratoriumsder Stiftung umriss Sim
und Aufgabe Ass Geländes, das mit di:sem Akt den"Gruppen der
Donnersmärcker überzeben wurde. Herr Sanatsrat Dr. Meyer übsr-
brachte. Grußworte der Senatoren Frau Kay, Dr. Schmiljan und
Herrn Bernoth,deren Dienststellen noch Jurch weitere leitende
Persönlichkeiten-vertreten waren. Für das Bezirksamt Reiniken-
dorf sprach Stadtrat Hoheisel aus vollem Verständnis für das
soziale Bemühen in den Donnersmarck-Grurnen. Berbart Pett er-
griff das Wort im Namen aller Donnersmärcker und dankte dem
‚Initiator Paul Neukirch-n und den Herren das Kuratoriums. Spontan
meldete sich noch: Walter Hoffmann aus der Grunre Kreuzbearz,um
mit humorigsen und anfeuernden Wortın vier Mausrst-ine zu Über-
reichen, dia den Grunistein für das ersehnte und schon geplante
Rüstzeit - Haim bilien sollen. Ein Volkstanz der Juzendgruppe
beschloß dis  Feierstunde ‚un] Ai: Tailnehmer besaben sih im.
grossen Konvoi von Bussen und PKWs ins Kasino der Invaliden-
Siedlung,wo ein umfangreiches Programm der Gruppen von einer
Lichtbildreihe eröffnet wurde ‚die sinen: Werschnitt durch das

Gruppenleben der Donnersmärcker zeiste.
Es war ein Tag echten Pioniergeistes, in der vieles -Donnersmärcker
aus allen Grunpen im Rahmen ihrer Möglichkeiten wir"en, Im buch-
stäblichen Sinne, denn jeder:‚rsonler wird nicht auf einem nau er-
worbenen, armungenen Gelänfle ausruhen, er wird es erschlie-
Ben, urbar machen;vorbereiten für die kommenden Aufgaben.
Der zweite Schräkt konnte unerwartet schm11l getan wer-
den. In wenigen Tagen Falanz 8S gzmeinsam mit Aem Internationa-
len Zivildienst sin Arkeitslager zu organisieren, das am Sonn-

tan,den 2%.7.1957 offiziell aröffnst wurde,Junze Menschen,meist

denen aus dem Ausland,aus der Türksei,Engl and usw. ‚haben sich
für das schöne Werk zur Verfüzung stellt. In den nächsten Wo-
chen werden nun die dringlichsten Epschliässunssarbsiten zelei-
stet, die das Gelände nach und nach zu dem entwickeln helfen,was
die Donnersmärcker sich Sant vorste'len. -

np  

 



unserer blinden. ? rreu'’n de

Der gemischte Chor unter Leitung von Otto Jüd
zu einem Konzert in den Matthäus Gemeindesaal Steg
laden. Der überaus sute Besuch zeuste von der Beli

dem künstlerischen Renommee dieses Blinten-Chores.
. Der Programmzettel überraschte schon und stimmte neugierig,
was man’dann aber zu hören bekam,löste eine Begeisterung Dei
dem kunstverständiren Publikum aus, die gleichviel den laien-
Sängern wie den professionalen Künstlern ralt.

Wie’ zum Abschluß Sta‚Atrat  Grigol»it in einer spontanen -Bei-
fallsansprache aussaste: Hier war ein Wagnis aufgenommen,aber
der Taien-Chor von Otto Jüdes konnte es sich leisten,solche
Künstler von hohen Graden wie Professor Bercese (Schi a::werk),
Thea von Späarr (Flöte) und Hans Johow (Klavier) zu verpflich-
ten und in sein Repertoire einzubauen.

Vor al'em überräschenl umgleichzeitig überzzusend wirkte die C:
Dynamik, mit der der blinde Dirisent Otto Jüde s trotz
Fehlens optischer Verständigungsmöglichkeiten seinen Chor
leitet und zu hervorragenden Teistunzen mitreißt. Hier walten
unsichtbare Strahlunsen, die nur wirksam sein können, wenn
Chor ung Leiter eins sind im Wollen und Gestalten. So wurde
eine Stimnen-Kultur erzeugt, die in der weiten Spanne von
a-capella-Liedern, volksliedhaften Gut von Bela Bartok und
Tanzlielern von Bercose sich erDar einfüste in die Darbie-
tungen der Virtuosen.

 

Merkwürdig packend das Txperiment der Chöre mit Schlagwerk,
das zum avantgardistischen Trfolg wurde-und-eine Bresche schlus
für das Verständnis moderner Musik. Unerhört die tänzerischen
Flöten-Capriolen von Thea van Sparr dargeboten, der man vir-
tuose Naturdynamikae möchte. Und dann die weite Welt
der musikalischen ler-Ausstelluns Mussorsskijs, die Hans

Johow meisterhaft ‚,.wemn auch etwas weitschweifis und leider
mit Titel-"rkläörungen interpretierte.   Fin schöner Abend, ein wertvoller Abend, "ein lobenswerter
Abend.

Paul Neukirchen
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Wir gratulieren unseren ebebenhart

8,8%. Friedel: Web&r - Karin Femelau
9.8. Gerhard Heider
11.8.Heinz Weihrich
13.8.Mia Woscheck
14.8. Arthur Seiffert
15.8. Günther Henschke
19.8. neNaffin
21.8. Walter Sagelsdorff
23,8, Ense Winkler
24,8, 01111: Krause
00000000000000000000000000000000000000000000000000000

Der Fluß bleibt trüb, der nicht Aurch einen See gegangen,
Das Herz unsauber, das nicht Aurch ein Teh gegan;

Friedrich nekert    



auf grosser Fah.r-t

Nach spannungsvollsm "arten startete
bei strahlender Sonne unsere lanszge-
plante Ferienfahrt nach Könizsberg
in Bayern. Erst wurden noch bei Fans
Liezestühle und Waschbecken seladen.
Nach zehnstündiger Fahrt landeten wir
am Ziel.Unter riesigen Kastanien und
TinAenbäumen lie,;t die Jurendherberze
at Fuße der Hassberze versteckt.
Die fröhliche,herzliche Art des Her-

ı berzsvaters und dis wirklich mütter-
‚liche Besorsnis seiner Frau schufen
eine Atmosphäre, in der wir uns wohl
fühlten. Ausserden-war das Essen ganz
prima, und wir zinsen alle auf, wie
die Kresse in der Sonne,strahlten
und stecktsn voller Übermut.

Dje "Rüldung" kam nicht etwa zu kurz. Vierzehnheilieen,Schloß
‚Banz, die herrlichen Barockbaüuten, dis wir auf unseren Ixtra -
Fahrten sahen, entzückten uns. Dar h=rbe, Bame rser Dom, mit seinen
uns längst bekannten Figuren, der herrliche Altar von Veit Stoß
und die Reliefs am Sarkophag, eins Aer wenisen Arkiten in Stein
von Riemenschneider baseindruckten uns sehr.

Wir fühlten uns wirklich für Augenblicke in das romantische Mittel-
alter versetzt, als wir durch die sogenannte Hofhaltung wanderten.
Staffelstein, Cobur.;,Pommerf=1l len und so manches andere - herrliche
Ausflüge per Bus. A
Ansonsten Flezen in der Sonne‘,auf der Terrasse der Herber.:e in den
mitzenommenen Bersen von Lisssstühlen.Sinsen und nochmal Singen
und Wandern bei Mondenschein.Riesize dunkle Tannen, gesen den
Abandhimmel , Nachtigallen als Konkurrenten, Käuzchenrufe um dann-
müde ins Bett sinkan,be,lückt über so viel Schönheit.
Bimmelk hn fahren, wandern, fotographieren, "kühnes Bersstei;en",
hsimliche Waldwanderuns mit Taschenlampen und dergleichen.
Viel zu schnell waren die drei Wochenvorhei,unsere unvergefßlich
schöne Fahrt nach Königssee rz. Und weil es so. schön war, geht es
in wenigen Tagen wieder auf zroße Fahrt: In die Tüneburgzer Heide.  

PilA4 und Text: Jung-Donnersmarck

Freche Reminiszenz auf Frechdachsereien ER
Max Kurczinski an Herert'Fett; ee £

Ich komm zurück aufs literarische Kabarett. fa) AR
Das macht unser Mttywirklich sehr nett. re
Mit seinem FloK£fWaldlemar holt er einen Preis...
(Das ist doch klar:weil’er mit ihm befreumet war)
Der war nicht mit ihm in der Oper,damußte ein andrer her.
Dann Aarüber schmunzein, das ist nicht schwer.
Wär er.es nur gewesen - der zute Fett,
Dann fänd er den Flöh bestimmt nicht so nett.
Selbst Goethe und Schiller .zieht er durch den Kakao.
Wart. nur ab, Dir wird auch noch flau.
Dann stehste als Denkmal dereinst in Frohnau -

Dann kommen die Hunde und strahlen PBich an,dann blaibste nicht langes ein
CTosser Mann.Denn steter Tropfen höklt den Stein.Dann wirste mit der Zeit
Wieder zanz klein. Aber noch biste. bei uns,und das ist schön. Noch kannste
über andere klön'n. Mach mur so weiter, uns alten zur Freud - nachher
als Denkmal, aber noch ist's nicht so weit. ----—--

    



Hrohnauer Fahrten-Salat

serviert von Irmsard Raddatz

Ich bin Kreuze rgerin, aus der Rüchen-Reke wird also auch dieser
Salat serviert.Ür Kreuzberger waren Natürlich fast vol'zähli:
mit von der Partie bei 4er Überrans Nes Freizeitgeländes.Ps
war. ein wichtiger Tas fiir ung alle, voller Gereinsamkeit und gu-
ten Verstehans.Obwohl der Wettersott seine Heizung auf rroR Ze-
stellt hatte, ließsn wir uns unsere gute Laune nicht verderben.
Schon bei der Hinfahrt hatta ‚unsere gute Hilde Janitzu. tun, un-
seren Berliner Bären,dsr ®inen Threnplatz gleich hinter‘dem Fah-
rar. hatte, in Bew:ung zu halten. Vorte ifahrend> in Autos und
Stra ssenia hnın worlenhuldvol] von ihm gezrüßt.. Man, sah den Ge-
sichtern dar Fberraschten an, daß sie sich nieht ranz klar‘ wa-
ran,ob es sich um Ann Ausflug von Übermitigsn oder um Entlau-
fene aus MHittenau hanlilte. Nah ®sinigen "Mhpenrunden'" um den
Pilz (obschon angeniich uralte BVGer fuhren) landeten wir mitten
im Wald, der mun "unser Wald" geworden ist.Iaider konnte man vor
lauter Biuman nichtvie1 von unserem Gelände sehen. Wegen vialer
Kuten,Mulden und wildsr' Rosen fiel sine grössere Basichtirungs-
runde aus. (So müssen sich Pioniere wohl vorkonmen)Finize Harmlose
schisES tatsächlich angenommen zu haben, bereits einen blitz -
blank bewezelten: Geländekomplex ‚womöglich mit Haus anzutrseff.»n.
So leicht unä so schnell d Ärfos Sar nicht kommen ..-
Senn wir erst nt die ganrbarsten We;e erkundet haber,und das
Gelände erschlossen ist(ohne Hsinzelmännchen) dann ist doch
alles bestens EEEuUrn, Unser unermüdlicher Walter brachte für
den hoffentlich mal entstehenden Bau die ersten Mauersteine ‘mit.
(Da wiırde uns erst Krweshalb auf der Bun der:Bus auf
seiner Srite so weit übsrhing. Zum Auftakt für das grosse Vor-
haben fand.er für’uns alla dankbara und anfeuernde Worte ( Von
ihm befausert samrelten spontan Freunde in Aen Grunren‚Pfennige
und Material unbeachtet der ewigen Skeptiker,;die sich.lieber
des lengeeren über Wırst-Kaffse-Servier-Pannen verhreiten,die
unsere Organisation sar nicht betreffen) Als sehr wohltuerıd em-
pfanden wir die Fürsorge derKameraden aus der Invaliiensiedlung
und des Varsehrtansports.VU.a. waren wir mit den vorsor "Lich: Zur
Verfügung 'sastelltan Selbstfahrern bewezlichar.Besonders beein- ‘ 3
druckte’der schöne Sportplatz.Wennauch unsere Mö;lJichkeiten in%l

‘der Urbknstrasse kleinar sind,wir sind uns einie,dar Spiel und
Sport, dort im Sommer. basonders:SpafR macht. Wir sind viel freier
und. die. frische Tuft gibt as gratis für unsere bedürftigren Iungel*
Von Mal zu Mal werden die Kniebaussn und Aie Kopfstärde perfakter:

Nachlen wir in Frohnau etwas gelsistet hatten an Vertilsunz
von Berliner Wißen mit Ana»hen undenvon
Seltern und .‚Brausen,und vor allem ein wirklich überze urendes Pr'0#
gramm erlett hattan ging es. hesme.
Wie schön es gewesen war,bar mste die Rückfahrt: Wir lachen und
sanzen,und Walter war wieder mittenmang'als Stimmungskanone .Un-
erwartet war die Gele;enh>ib_ zu 2iner Fahrt üer denNichterfüll®
ten -Film-Festspiel-Kudann - Bis zum Herrichten disse Balats. war
ren übrigens schon grössere und kleinere Gruppen er } i
nau,.zwecks Erkundung und, sichtbarer Besitzergmsifung,un! mın 8%
es. für vier Wochen dort draussen ganz international. fast über
Nacht entstand dort ein internationales Aritslaer von jungen
Menschen aus der Türkei ‚Ineland usw. ,die uns ohne Gerenleistung
helfen - Darauf einen ....iKaffes!

O
Werientsasen kann und verzichten,ohna zu: entbahren,der ze
das Ieben vi>l rsiner als Aer, dessen Ansprüche und Wins che
im Finklang zu seinen Verhältnissen stehen -  
Nicht Aer ist =in.äsal‚der:RSrait ist,dis’ Eselzien der ande
mit zu tragen. (Spanische Volksweisheit)
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Meitere are aus Schöneherz:

Danksas ng: Die Grupre Schöneberr sast hiermit der
Gruppe ae tur ale nette Finladung
und den netten Gruppen-Nachmitt 3= herzlichen
Dank.

Am 19.7.57 war Ale Gruppe Schönebars Gast bei den Kreuzbersern.
Fine herzliche Besrüssung und sins sedeckte Tafsl boten den
Tmpfansgs. Wir plauderten und sansen im Garten der Urk nstrasse,
und j”der meinte ‚irgendwo in einem Gartenloka] am Rande Ber -
lins zu sitzen. Als Aie Aufbruchstunde kam — nach Spiel,Musik
und Rundgesang - gingen dAi> Worte "Fs war ein schöner Nachnittar
mit Huch". von Mund zu Mund.

Schöneberg, Kreuzbers und Neuköl!n stechen am 21.8. wieder in
See. Es veht nach Schildhorn. Abfahrt erfolgt: Kottbusser
Brücke. 8 Uhr, Potsdamer Brücke 8.30 Uhr. Die Rückfahrt erfolst
um 18 Uhr ab Schildhaen. Interessenten aus anderen a.
sim herzlich eingeladen. De7Fahrpreis beträgt 1450 DM Wes

5 nn
Vie risepuppenund ein "Gartenfest.

Im schönen Garten des Mittelhofes, im Schatkwien blühen-
den alten Tinden - allein dies war schon ein Labsal - veran-
stalteten die Gruppen Zehlendorf,az ung Charlottenburs
sowie unsere Jugend gereinsam sin Gartenfest. Trotz des ominö-
sen 13. bescherte uns Petrus sinen herrlichen Sommertag und
trug dazu bei, daß es auch wirklich ein "Gartenfest" werden
konnte.- Für Arte ae wurden schöne Bastslarbeiten, Aquarelle
Federzeichnuns-n, Getränke und verschiedenss Naschwerk sespen -
det, An neec Tischen fand jisder seinen Platz,
und man labte sich an Kaffee un‘ mitzebrachtem Kuchen. In Form
eines heiteren Schnadahüpfer!s gab der Verfassar dieses Serich-
tes das Programm bekannt und glossierte einise Aurch Nicht -
Donnersmärcker verursachte kl-ine Pafinen am Rande des Frohnauer
Treffens. An einer Würfelbude konnte jeder sein Glück versuchen.
Bei Wurfspiel und Ballpistolsn-Schießen an besonderen Ständen
konnte man Nie Treffsicherheit bewesisen.Die Meister mwirden mit

. Preisen belohnt. Zwischendurch mırden die Tombolalose verkauft,
und freudestrahelend nahmen die Glücklichen ihre Gewinne in
Empfang. Kapelle Knautschke aus Charlottenburs sorste für musi-
kalische Unterhaltung ‚und heitere ‚trugenadaR
keine Langeweile aufkan. Die alkoho
niemand verdursten mußte Co
schallte weithin!) Stimmung “und aEh delaut Getränkekarte
kostenlos. Als Abendessen wurden Wirstchen mit Kartoffelsalat
und Kümmelstans-n mit Käse serviert. In der Dämmerstunde wurden
die Iampions entzündet - mit Gratisfeuerwerk - um gabenden
Als chluß des Festes den Zauber einer italienischen Nacht.
Ich möchte nicht schlisssen,ohne unser aller Dark denen auszu -
sprechen, die Aurch fleissice Nitarbeit zum Gelinsen des Festes
beitrugen.,besonders unser=m Klaus Dähne ‚den Orsanisator der Ver-
anstaltune und Aen Gruppanleitern. In der Hoffnung, daß dieses
nicht die letzte Veranstaltung di=aser Art war,grüsse ich,

Suer Paul Wucherpfennrig
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Aus der .Ostdeutschen Heimessmeinschaft

Die Heimesm-inschaft traf sich.nach lanzer Zeit am Sonntag,denm
21.7. im Mittelhof. Obwohl Aie Beteilizung nicht sehr re;,,.e war
(es waren doch ach Gäste aus anderen Grurpen gekommen) wurde
es ein angerestes Plauderstünichen, und es wurden Planungen
für Unternehmen der. nächsten Zeit besprochen. Die Erß& hrung
erzab, daß es günstig ist, wenn jeder seine ‘Verpflezuns." mit
bringt. Dar Kaffee kann im Mittelhof gesen Umlage erworben
werden. Heute kann schon fer neue Termin bekanntzezeben werden,
und zwar treffen wir uns am Sonntas, den 1.Sertenber
um:15.30. Uhr im -Mittelhof. ne Jemand verhindert sein sol!-
te, gebt rechtzeitig Desche

Auer Klaus Däh ne
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“illst Du glücklich sein im Leben, Se. andern Glück;

Denn die Freude,iie wir geben, strömt ins eizne Herz zurück.
Friedrich Rückert

Ö,
DL SR HB. 51 0.0. In Behonsberet
"Nie verhalten sich Donnersmärcker ehemalisen Donnersmärckern
gegenüber, und ist freiwillires Fernbleitenvon der Gruppen-
Gemeinschaft immer ein Verlust" so lautete das Diskussions-
Thema des vergangenen Monats.
Die Feteilicunean dieser war sehr rere. Eindeu
tig wurde heraussestellt, daf Aie DonnersDerekSrirtuge kein
wohLfahrtsinstitut- Est und die. Nachbarschaftsheime keine Wär-
mehallan für den Minter sind. Zu ren Mitzle dern: Man so!Ite

erkemnen, daß alle Menschen verschieden. sind,und ein’ jeder so
ansenormen uni zehalten werden möge,wie er. nun einmal ist.
Hilfe zur Seißsthilf- im Seelischen,Geistisen und Materiellen
ist mit erstes Gebot.
Fin Gedicht, das einer aus unseren Reihen selbst verfaft Se
und die Einführung zur Diskussion bot,schloß mit den Wor
man'könne nichts von lem: Erworbenen mitnehmen, wenn es heiß6
den: weiten Wez anzutr>sten.
Im. srossen Ganzen sei die wirtschaftliche Taze bei Aen einzel-
nan in dieser Grupre 2ziemlich gleich.
Man vertrat Jie Meinunr, Nöte ,Aie unsere Gruppen betreffen,
sollten ehemaligen Donnersmärckern serzenüber nicht breitge-
treten werden, Nur, was als wissenswert fir andere erscheine
und noch helfen könne, sei von wirklichem Interesse.
Verlieren könne Nie Gruppe nur das,was sie wirklich besessen
hara,.So: sei das "Tesblaiben einss Donnsersmärckers nicht imrer
ein Verlust. Hierzu wurde in einer späteren Nachlese: festge-
stellt, daß Aie Grupre nie Selbstzweck sein lürfe.Wenn je -
mand der Grupje nicht mehr bedürfe, müsse man ihn ohne Re -
sentiment entlassen können. Schwieriser sei es Schon, wenn
Rnttäuschuns una Verärgerung der Anlaß sei, aber auch darmn
müsse ein Auszleich von Mensch zu Mensch mörlich 'sein.vi
stockth-it kann mır durch Güte,Wohlwollan und Liebe aufss1löst
werden.So sind Ja auch schon Donnersmärcker zurückzekomnen.
Bei dem sehr serinsen bisherisen Absang sei wohl noch wichti-
;ser,imner in der Gm: ya dasrichtige "Verhalten und Verständnis
zu zeigen.

 

  

Gisela Miller

Vielen teile deine Freulen,allen Muanterksit und ee Eileen
deine Teiden, Auserwählten nur dein Herz, sa]js    
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Ich bin immer noch kopflos darüber, daß meine 1>»tzte Numer
kopflos war, wo doch jede gute Sache einen Kopf. haban soll.

Aber dafiir hattich diesma) »ine Fahnne ,die sosar für eine Wirk-
lichkeit stand: Die T'bargahe unseras Freiz»it-Geländes.

Ate WE
x

ich hate ss euch bewissen: "enn man sich wirklich Mühe sibt,
findet man auch in =iner gut zelungenen Sommerfe»st-Suppe noch
genüsend Haars ‚um zur Fraude al!er Anwesenden einen ganzen
Grup. en-Nachnittas darüber zu diskutieren.

Euer Klaus Dähne
r
7%

Dieser Raum und noch mehr ist für mich und für dis Ereisnisse
in Neukölin reservwiert,

E1]li Jaeckel=

Nehme ‚jeden Kaktus jeder Gröfe in Pflese um garantiers schöne
Able ER 2, Paps
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Hilfe, wer rett=t uns? Wir versinken in Debatten über Kaffes-
und KuchenBe Aber was sollen wir auch machen? Man kann
so schön immer wieder dasselbe reinen. Fenso, wenn's ums Geld
aus der Kassea (wenn e8 auch nur 2.- Mark sind)

die markisz-IonnernA:n Ber.skreuzar
r
er

Pite mich an fir all= Coca-Fest> oder ne Veranstäaltunsen,
mit alkoholfrslän Getränken; aneia r u und ryth-
misch überzaugende und darum effektvoll werben? Ausrufe; z.B:

a }_ _ ) -La | a7.
0 ca cooo -1la Klaus-Michas]
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sa'st Ihr mir vorher, was Ihr mir spitzig spitz sagen

Friedl Wesner

x

Wer einen Ziag2lstein stiebitzt und sich als Spander selbst
be grüßt ‚wird von der spitz:n Spitze aufgespiekt.

Kreuzberger Freizait-Freunde

Glückliche Hochzeit! Gertrut Knauer,genannt Vögelchen von
 

serer eeuee Ihr Mann ist ihr alter

Jugendfreuni aus der Heimatstadt,sin junger strebsamer Hand-

werker. Wer Vögelchen kennt,ist von ihrem Glück überzeugt.Sie

hat uns sehr mett geschrieben, dankt für alla Glückwünsche und

“aban und läßt alle Donnersmärcker herzlich grüssen.
_ = nu - un ne u, u. —
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Mmifft Dicmein Schmerz

Verrat ihn nicht -
Verbirg vor Menschen I

Sei froh,wenn sie vorübergehn,

Ind nichts von Deinen Tränen y% n
W, Glück  

 



 

  
  

 


